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s1ıeren sind« (17) Das 15T 9808  an wiıirklich mehr als kuühn un INa  an hat den Eindruck, der
AÄAutor Ge1 hier auf Hagens reißerische Werbung (»Wıllst du wirklich ew1g leben,
du deinen Koörper geben.«) fur se1ne Ausstellungen hereingefallen. Der Aspekt des He1-
ligen, VOo dem ausgehend Reliquien TST ıhren ınn bekommen, 15 bel diesen vewOh-
nungsbedürftigen Überlegungen unterrepräsentiert. Besser und vermutlıich eher 1m
Sınne Angenendts ware SCWESCHIL, der rage nach der bleibenden Aktualıtaät des The-
I1145S VOI dem Hıntergrund gegenwärtiger gesellschaftlicher Entwicklungen nachzuge-
hen Denn angesichts der Sinnkrise der oroßen Kirchen, des relig1ösen Pluralismus und
der werttreien Beliebigkeit haben die Heıligen dem modernen Menschen durchaus eil-
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Zum 900 Todesjahr würdigt Hansjürgen Verweyen den großen Theologen Anselm VOo

Canterbury ın eiınem Bändchen, das ın sıch hat Wer Anselm hauptsächlich als » Hr-
finder« des (nıcht VOo ıhm) genanntenN »ontologischen Gottesbewelses« und Theore-
tiker Jjener >Satistaktionslehre« kennt, die den Erlösungsglauben fur Viele vergiftet hat,
trıtft ‚War auch diese Themen wıieder Darum herum jedoch Spahhnen Kapitel den
Gebeten Anselms, ZUrFrF Trinitätslehre und Freiheit und Gerechtigkeit dieI \Weılte
der Anselmianıischen Theologie aut. Außerdem Verweyen Anselm auch als Abt
und Erzbischoft ın den (kirchen-)politischen Wırren se1iner eıt Verweyen hat Anselms
Theologie ın seınem eıgenen tundamentaltheologischen Entwurf konstitutiv verarbeıtet,
se1ne taszınıerende Interpretation des Verhältnisses VOo Glaube und Vernuntft bel An-
selm rnacht dieses Buch eıner tesselnden, ıntellektuell tordernden Lektüre. In 1hr
zeıgt sıch Anselm als eın nıcht übergehender Gesprächspartner ın der gegenwärtigen
Diskussion die Argumentationsfähigkeit der Theologie 1m (Gsanzen der Wıssen-
schatt. Thomas Fhliethmann

HANSMARTIN CHWARZMAIER: Die Welt der Staufer. Wegstationen eiıner schwäbischen
Königsdynastie (Bıbliothek Schwäbischer Geschichte, Bd.1) Karlsruhe: Braun
Buchverlag 2009 774 S, Abb ISBN 978-3-87181-736-6 Kart 14,90

Wenn eın erfahrener Hıstoriker, zugleich eın verslierter Kenner der hochmuttelalterli-
chen Geschichte allgemeın W1€ zugleıich 5AallzZ generell se1iner Heımat, des deutschen
Südwestens, eiınen historischen UÜberblick der ohl bedeutendsten Dynastıe dieser
seiner Heımat, den Staufern, vorlegt, 15T dies fur das schon VOo  a der Konzeption des
vorliegenden Werks her breıit angesprochene Publikum eın wahrer Glückstall. Kennt-
nısreich und aut aktuellem Forschungsstand basıerend, breitet der lang] ä_hrige Leitende
Direktor des Generallandesarchivs Karlsruhe hier den Zeıtraum VOo  a der Ubernahme des
Herzogtums Schwaben durch die Stauter 1m Jahre 079 bıs dem nıcht anders als
tragisch bezeichnenden Aussterben des Herrscherhauses mıt der Hinrichtung
Konradıns Neapel 1m Jahre 268 ın nıcht 1LUr eindrücklicher, sondern auch stilistisch
anregender Form VOIL UNs ALULLS

Dabei geht weniıger ıne Geschichte des Hauses un der Epoche, als vielmehr
die Mıiıtnahme der geneigten Leserschaft auf die Spuren, welche die Dynastıe hinter-
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sieren sind« (17). Das ist nun wirklich mehr als kühn und man hat den Eindruck, der 
Autor sei hier auf Hagens reißerische Werbung (»Willst du wirklich ewig leben, musst 
du deinen Körper geben.«) für seine Ausstellungen hereingefallen. Der Aspekt des Hei-
ligen, von dem ausgehend Reliquien erst ihren Sinn bekommen, ist bei diesen gewöh-
nungsbedürftigen Überlegungen unterrepräsentiert. Besser und vermutlich eher im 
Sinne Angenendts wäre es gewesen, der Frage nach der bleibenden Aktualität des The-
mas vor dem Hintergrund gegenwärtiger gesellschaftlicher Entwicklungen nachzuge-
hen. Denn angesichts der Sinnkrise der großen Kirchen, des religiösen Pluralismus und 
der wertfreien Beliebigkeit haben die Heiligen dem modernen Menschen durchaus et-
was zu sagen.  Lutz E. v. Padberg 
 
 
HANSJÜRGEN VERWEYEN: Anselm von Canterbury (1033–1109). Denker, Beter, Erzbi-
schof. Regensburg: Verlag Friedrich Pustet 2009. 160 S. ISBN 978-3-7917-2205-4. Kart. 
€ 16,90. 
 
Zum 900. Todesjahr würdigt Hansjürgen Verweyen den großen Theologen Anselm von 
Canterbury in einem Bändchen, das es in sich hat. Wer Anselm hauptsächlich als »Er-
finder« des (nicht von ihm) so genannten »ontologischen Gottesbeweises« und Theore-
tiker jener »Satisfaktionslehre« kennt, die den Erlösungsglauben für Viele vergiftet hat, 
trifft zwar auch diese Themen wieder an. Darum herum jedoch spannen Kapitel zu den 
Gebeten Anselms, zur Trinitätslehre und zu Freiheit und Gerechtigkeit die ganze Weite 
der Anselmianischen Theologie auf. Außerdem verortet Verweyen Anselm auch als Abt 
und Erzbischof in den (kirchen-)politischen Wirren seiner Zeit. Verweyen hat Anselms 
Theologie in seinem eigenen fundamentaltheologischen Entwurf konstitutiv verarbeitet, 
seine faszinierende Interpretation des Verhältnisses von Glaube und Vernunft bei An-
selm macht dieses Buch zu einer fesselnden, intellektuell fordernden Lektüre. In ihr 
zeigt sich Anselm als ein nicht zu übergehender Gesprächspartner in der gegenwärtigen 
Diskussion um die Argumentationsfähigkeit der Theologie im Ganzen der Wissen-
schaft.  Thomas Fliethmann 
 
 
HANSMARTIN SCHWARZMAIER: Die Welt der Staufer. Wegstationen einer schwäbischen 
Königsdynastie (Bibliothek Schwäbischer Geschichte, Bd.1). Karlsruhe: G. Braun 
Buchverlag 2009. 224 S., 20 Abb. ISBN 978-3-87181-736-6. Kart. € 14,90. 
 
Wenn ein erfahrener Historiker, zugleich ein versierter Kenner der hochmittelalterli-
chen Geschichte allgemein wie zugleich ganz generell seiner Heimat, des deutschen 
Südwestens, einen historischen Überblick zu der wohl bedeutendsten Dynastie dieser 
seiner Heimat, den Staufern, vorlegt, so ist dies für das schon von der Konzeption des 
vorliegenden Werks her breit angesprochene Publikum ein wahrer Glücksfall. Kennt-
nisreich und auf aktuellem Forschungsstand basierend, breitet der langjährige Leitende 
Direktor des Generallandesarchivs Karlsruhe hier den Zeitraum von der Übernahme des 
Herzogtums Schwaben durch die Staufer im Jahre 1079 bis zu dem nicht anders als 
tragisch zu bezeichnenden Aussterben des Herrscherhauses mit der Hinrichtung 
Konradins zu Neapel im Jahre 1268 in nicht nur eindrücklicher, sondern auch stilistisch 
anregender Form vor uns aus. 

Dabei geht es weniger um eine Geschichte des Hauses und der Epoche, als vielmehr 
um die Mitnahme der geneigten Leserschaft auf die Spuren, welche die Dynastie hinter-


